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Junge Menschen auf der Suche 
nach Orientierung & Identität

Prävention von Menschenrechts-
und Demokratiefeindlichkeit



Die Lage in Schulen ?

 Provozierendes Verhalten
z.B. Hand geben / Gedenkminute

 Bedrängen / Ausübung von Druck / Agitation
z.B. „Wenn du nicht betest, dann …“ / „Du Jude!“

 Religionsausübung
z.B. Gebet / Kleidung 

 Ablehnung schulischer Inhalte
z.B. „Das lese ich nicht!“ / Schulfahrten

 Radikalisierung / Extremismus
 z.B. Gewalt / verbotene Symbole / Propaganda

Kultur?
Religion?

Pubertät?

Agitation?



Umgang mit politisch / religiös 
begründeten „Herausforderungen“

Sachebene pädagogische 
Ebene

LIF14: Mara Sommerhoff

„Konflikte 
als

teachable
moments“



Herausforderungen für Bildungsarbeit

 Orientierung
Welche Werte? Freiräume und Grenzen

Politische Bildung: kritisches Denken & Reflexivität

Religion?

 Akzeptanz
Individualität & Menschenwürde

 Selbstwirksamkeit
Demokratieerziehung

Gestaltungsspielräume?

LIF14: Mara Sommerhoff





Orientierung

 Werte: z.B. HmbSG §2
Achtung und Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität, 

Gleichberechtigung, Verantwortung

demokratische Gesellschaft mitgestalten

…

LIF14: Mara Sommerhoff

Regeln aus Werten ableiten / begründen: Wie 
wollen wir miteinander umgehen und leben?

schwierige Debatten führen

Erwachsene: als Gegenüber „greifbar sein“, sich 
positionieren ohne zu überwältigen



Orientierung

 Politische Bildung
niedrigschwellig

Kritisches Denken

Reflexivität

LIF14: Mara Sommerhoff

Zeit und Gelegenheit
Strukturen? offene Gesprächsräume?

Fachlichkeit + Ambiguitätstoleranz

außerschulische Bildungsträger einbinden



… auf der Suche nach 
Orientierung …

LIF14: Mara Sommerhoff

Religion?

wichtige Ressource

entspannter Umgang mit Religion: 
wichtig für einige, nicht für alle

Religionsunterricht?



Religionsfreiheit an der Schule

 Institution Schule: 

säkular

auf Pluralität in weltanschaulichen Fragen verpflichtet 

Ort des Respekts und der Toleranz, vgl. §2 HmbSG

 Das pädagogische Personal vertritt diese Grundsätze:

Primat des schulischen Bildungs- und Erziehungsauftrags: 

 Die Organisation der Schule wird am schulischen Bildungs- und 
Erziehungsauftrag ausgerichtet.

Religionsfreiheit aller Personen in der Schule 

keine Ablehnung schulischer Inhalte aus religiösen Gründen
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 Feste
Unterrichtsbefreiung

 Gebet als bedeutsame Form der Glaubenspraxis
Grundrechte? 

Organisation? Schulfrieden?

 Bekleidungsvorschriften
Respekt und Grenzen gemeinsam aushandeln

Grundwerte: offene Kommunikation etc.

LI: Mara Sommerhoff   

z.B. Feste, Gebet, Bekleidung



Akzeptanz ?



LI: Mara Sommerhoff, Team MDf



Anders sein? 

LI: Mara Sommerhoff

Jugendliche mit ihren Stärken sehen

Herkunft / Kultur / Sprache / Religion sind kein 
Manko 

Jugendliche in ihren identitären Suchbewegungen 
ernst nehmen und unterstützen

Beratungsdienste einbinden / Angebote machen



Mitmachen ?



LI: Mara Sommerhoff, Team MDf



LI: Mara Sommerhoff

Werte?

Lebensform

Fachwissen
Urteilsfähigkeit

Schule als 
Mikrokosmos

Haltungen
Einstellungen

Engagementerfahrungen ermöglichen

Möglichkeiten der Mitbestimmung ausbauen

Mitmachen im Stadtteil:

Schule und Jugendarbeit vernetzt



Themen für die päd. Praxis

 Beziehungsebene

in Kontakt sein, miteinander reden, sich Zeit nehmen

 Fachliche Ebene: 

Ambiguitätstoleranz fördern

Reflexion (L-L, L-S, S-S) über Gesellschaft / Politik / 
Religion / Werte….

 Strukturebene:

Gestaltung einer demokratischen Schule

Diskriminierungserfahrungen Raum geben und 
begegnen

PGW
Geschichte

Religion
Philosophie

Künste
…



Prävention & Intervention

universell Demokratische Haltungen 
stärken

selektiv Unterstützung in belasteten 
Lebenslagen

indiziert Radikalisierung 
begegnen

BL 
u.a.

SL

LuL

= Intervention

Prävention in Einrichtungen thematisieren

Regelmäßiger vernetzter Austausch über 
Jugendliche im Stadtteil

Koordination von Maßnahmen



BSB – Prävention & Intervention

Was Zuständigkeit

Prävention für alle Schulen 

Beratung von Schulleitungen und Lehrkräften, 
Fortbildungen (zentral und schulintern),

Schülerprojekte zur Prävention

Landesinstitut für Lehrerbildung 
und Schulentwicklung (LI)
Beratungsteam Menschenrechts-
und Demokratiefeindlichkeit
Christoph Berens, Jasmin Ahmadi, 
Rames Oueslati, Mara Sommerhoff

Intervention allgemeinbildende 
Schulen

Einzelfallhilfe und Fallbegleitung
Kooperation mit weiteren Akteuren 

Beratungsstelle Gewaltprävention 
(B33)
Dr. Christian Böhm, André Fischer

Intervention berufliche Schulen

Einzelfallhilfe und Fallbegleitung, 
Kooperation mit weiteren Akteuren 

Beratungszentrum Berufliche 
Schulen (BZBS)

Tobias Toebe
Sharif Asadi



LI: Fortbildungen & Beratungen 

 Beratungen: Telefon, Mail, vor Ort

 Fortbildungen: zentral, schulintern

 Zielgruppen: Lehrkräfte, Beratungsdienste, 
Funktionsträger

 Themen:
Radikalisierung verstehen: Rechts- und 

Handlungssicherheit im Umgang mit Islamismus und 
Rechtsextremismus

Ursachen, Erkennungsmerkmale

Religion(en) an der Schule

Unterrichtsgestaltung
LIF14: Mara Sommerhoff
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Verdachtsfall Radikalisierung -
schulinterne Abläufe 

Schulische 
Fachkräfte nehmen 
Veränderungen
bei Schüler/innen 
wahr 

 Verdacht auf 
Radikalisierung

Info an SL

sofortige
Einbindung
Schulleitung
Abteilungsleitung

schulinterne 
Prüfung der 
Problemlage

(SL, AL, BD/BL, 
Sozpäd., KL und 
ggf. weitere) 

 Risikoeinschätzung 
interne Zuständigkeiten ?

Externe Unterstützung 
(LI, B33 etc)

Konkretes Verhalten
Spezifische Kriterien
Elternhaus, Umfeld



Intervention: Einzelfallarbeit

 Alle Einzelfälle müssen in ihrer biographischen Entwicklung 
betrachtet werden.

 Eine Zusammenarbeit ist in der Regel erforderlich 
zwischen:
 Schulen, ggf. ReBBZ, Beratungsstelle Gewaltprävention bzw. Beratungszentrum 

Berufliche Schulen (BZBS), Legato und den bezirklichen Jugendämtern (in der 
Regel ASD oder FIT).

 Bei sicherheitsrelevanten Sachverhalten auch Kooperation 
mit LKA (Staatsschutz) und LfV (Verfassungsschutz) 

 Bei Einbindung des ASD/FIT gehören in der Regel auch 
Jugendhilfeträger zu den Partnern (in manchen Einzelfällen 
auch Vormünder).



Einzelfallarbeit - Prozessschritte

Informationen aus den Schulen, verbindliche Einbindung 
der Schulleitung

Einschaltung von Legato (Ziel: Kooperation in allen 
Einzelfällen: z.B. Angehörigenberatung, Coaching von 
Fachkräften, Beratung der Betroffenen) und ggf. 
Einbindung des ASD/FIT, 

Ziel: gemeinsame Gefährdungs- bzw. Risikoeinschätzung 
(bei sicherheitsrelevanten Sachverhalten wird eine 
Mitteilung an das LKA oder das LfV geprüft)

Gemeinsame Fallbesprechungen (kontinuierlich)

Fortlaufende Wiedervorlage und Neubewertungen im 
Verlauf des Radikalisierungsprozesses
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